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5PÜT Die modernen Ameublements fabrizire ich ohne Polsterung,
jedoch wenn gewünscht mit Rohrgeflecht in 10 verschiedenen geschmack-
vollen Ausführungen und stehen Zeichnungen mit Offerten zu Diensten.
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iluubldjnu.
Sie ©leftrigitcit in ber .f)augu)trtfchaft. Söir Sofien

feit Sohren alle befannt geworbenen neuen Slnwenb*

ungen ber ©lettrigität in ber Snbuftrie, Hernie unb
§augwirtfd)aft ben Sefern unfereg Slatteg fofort mit*
geteilt; in unferer Sruderei haben mir ben eleïtrifcïjen
©trom aud) prattifd) für ben 9Kafd)inenbetrieb urtb bie

Seleudjtung unb im fpaughalt gum Sod)en bermenbet
unb werben überhaupt unfer ©efdfäftg* unb SBol)nt)aug
tnit jeber eïettrifc^en Neuerung berfelfen, bie ftc^ praf*
tifd) bewährt; benn wir fehen in ber ©leltrigität bie
fcEjönfte Sraft*, SMctjt* unb SBärmeguelle ber ©egerçwart.
unb 3uïunft. Stuf SSunfdi eine« Sntereffenten bringen
toir auch nachfteheube SJiitteitungen in unferem Slatte
gum Slbbutd.

Sei bem gewaltigen Sluffthwung, ben bie ©leîtro*
ternit in ben legten Segennien genommen |at, tonnte
eg nidjt augbleiben, bah fid) ber fcljaffenbe (Seift beg

®tfinberg fortwäljrenb mit neuen Problemen befaßte,
baf) fid) erjtaunliche Umwälgungen auf ben betrieben*
ften ©ebieten ber Snbuftrie unb beg ©ewerbeg bolïgieîjen
mufften, unb baff felbft bie §augwirtfä)aft babon er*
griffen würbe, ©ine ©pegialität, bie bor wenigen Sauren
«°<h, fogar bon gad)teuten, alg Utopie betrachtet unb
belächelt würbe, Ijat bie Serfud)8ftabiett erfolgreid)
burdjfdiritten unb fid) gu einem letfengfäljigen ßroeige
oer e!ettroted)nifd)en Snbuftrie auggebilbet, nämlich :

®ie ffabritation elettrifdjer §eig* unb Sod|=
upparate. @g foK nic^t $wed biefer Slugfüljrungeu
fein, ben Söerbegartg ber wirtfdjaftlichen 9tu|barmad)ung
eleltrifdjer Söärme l)ier näher gu erörtern. SBag wir
Pier beabfid)tigen, ift in erfter Sinie bie Söiberlegung
gewiffer Vorurteile, weldje fid) Ifinfidjtlicl) beg ©trom*
öerbraud)eg unb ber Setriebgloften immer nod) geltenb

madjen. ïpatfadje ift, bah hie Sorbebingungen für ben
Slnfd)luh eleftrifcper §eig= unb Sodjapparate an bag
öffentliche Seitunggneh nod) nicht überall erfüllt ftnb.
Slber bie ©leîtrigitâtwerïe gepen bod) mehr unb mehr
bagu über, bie ©tromlieferung ntdtjt allein auf bie
SidjtgWede gu befdjränlen, fonbern ben ununterbrochenen
betrieb einguführen, um audj am Sage Sraft abgeben
gu lönnen. Stuf biefe SBeife werben bie Setriebgunïoften
üerteilt unb ber ©trompreig fteQt fich billiger. Singe*
ftetlte Serfudje hohen bewiefen, bah eg um bie Soften
ber 9?u|anWenbung eleltrifdjer Sßärme in SSohnräumen
unb Südje burdjaug nicht fo fdjlimm ftelft. Stan hot
eg unternommen, genaue (Berechnungen angufteHen, bie
ienen guberläffigen Sergleich mit ber gewöhnlichen geuer*
ung mittelft §olg, Sohlen, (ßetroleum, gp^tug unb
©ag ermöglichen. SSir laffen hier einige Sergleid)g=
refultate folgen:

Sie ßubereitung bon grühftüd, fDîittag* unb Stbertb*
effen für bier (ßeefonen erforbert, laut Slufgeichnungen
beg ©lettrigitâtgwerïeg Ufter, einen täglichen ©trom*
berbraud) bon burchfchnittlid) brei Silowatt. @g ent*
fprtd)t bieg einer täglichen Sluggabe bon 15 ©tg. bei
einem ©trompreig bon 5 ©tg. per Silowattftunbe wie

g. S. in Sabog, 45 ©tg. bei einem ©trompreig bon
15 ©tg. per Silowattftunbe, wie in Ufter unb an anbern
©rten, 90 ©tg. bei einem ©trompreig bon 30 ©tg. per
Silowattftunbe wie in 3ürid) bei ©eparatgäljler. Sei
ber hoppelten Singahl. bon (ßerfonen bermeljren ftd) biefe

Soften um 50-—60 %. ffür ein SJUttageffen bon 8 big

10 S^foiien ift ein burchfchnittlicher ©tromöerbraud)
bon brei Silowatt gu rechnen. Sn Sabog werben auf
einem §otel*®riK auf einmal g. S. 130 Seefftegtg in
ber furgen ßeit bon 25 Minuten gubereitet, wobei fich
ber ©tromïonfum per ©tüd nicht gang auf V» ©tg.
ïaltuliert. fÇûr bie Seheigung eineg gewöhnlichen SSßohn*

gimmerg bebarf eg ca. 1,2 Silowatt per ©tunbe. Sieg

à. 40 Illustrierte schweizerische Handwerter-Zeitmiff (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS)

^/77/VFAfNS/?

Noàellsàà No. 73. S408

WE" lliie moilki'nvn Zìmvuklemenîs îsbnizeîns îvl, okne l^olsîenung,
Zerlovl, «enn gv«?ünsvkt mîî lîoki'geîlevkî in >0 vei»svkîerlenen gvsvkmsvk
vollen âusîiîkeungen unâ sîvken ZIeïoknungen inîî 0îîeeîen -u llîensîen.

Glektrotechnifche und elektrochemische
Rundschau.

Die Elektrizität in der Hauswirtschaft. Wir haben
seit Jahren alle bekannt gewordenen neuen Anwend-
ungen der Elektrizität in der Industrie, Chemie und
Hauswirtschaft den Lesern unseres Blattes sofort mit-
geteilt; in unserer Druckerei haben wir den elektrischen
Strom auch praktisch für den Maschinenbetrieb und die
Beleuchtung und im Haushalt zum Kochen verwendet
und werden überhaupt unser Geschäfts- und Wohnhaus
mit jeder elektrischen Neuerung versehen, die sich prak-
tisch bewährt; denn wir sehen in der Elektrizität die
schönste Kraft-, Licht- und Wärmequelle der Gegenwart,
und Zukunft. Auf Wunsch eines Interessenten bringen
wir auch nachstehende Mitteilungen in unserem Blatte
zum Abdruck.

Bei dem gewaltigen Ausschwung, den die Elektro-
technik in den letzten Dezennien genommen hat, konnte
es nicht ausbleiben, daß sich der schaffende Geist des

Erfinders fortwährend mit neuen Problemen befaßte,
daß sich erstaunliche Umwälzungen auf den verschieden-
sten Gebieten der Industrie und des Gewerbes vollziehen
mußten, und daß selbst die Hauswirtschaft davon er-
griffen wurde. Eine Spezialität, die vor wenigen Jahren
noch, sogar von Fachleuten, als Utopie betrachtet und
belächelt wurde, hat die Versuchsstadien erfolgreich
durchschritten und sich zu einem lebensfähigen Zweige
der elektrotechnischen Industrie ausgebildet, nämlich:
Die Fabrikation elektrischer Heiz- und Koch-
apparats. Es soll nicht Zweck dieser Ausführungen
sein, den Werdegang der wirtschaftlichen Nutzbarmachung
elektrischer Wärme hier näher zu erörtern. Was wir
hier beabsichtigen, ist in erster Linie die Widerlegung
gewisser Vorurteile, welche sich hinsichtlich des Strom-
Verbrauches und der Betriebskosten immer noch geltend

machen. Thatsache ist, daß die Vorbedingungen für den
Anschluß elektrischer Heiz- und Kochapparate an das
öffentliche Leitungsnetz noch nicht überall erfüllt sind.
Aber die Elektrizitätwerke gehen doch mehr und mehr
dazu über, die Stromlieferung nicht allein auf die
Lichtzwecke zu beschränken, sondern den ununterbrochenen
Betrieb einzuführen, um auch am Tage Kraft abgeben

zu können. Auf diese Weise werden die Betriebsunkosten
verteilt und der Strompreis stellt sich billiger. Ange-
stellte Versuche haben bewiesen, daß es um die Kosten
der Nutzanwendung elektrischer Wärme in Wohnräumen
und Küche durchaus nicht so schlimm steht. Man hat
es unternommen, genaue Berechnungen anzustellen, die
jenen zuverlässigen Vergleich mit der gewöhnlichen Feuer-
ung mittelst Holz, Kohlen, Petroleum, Spiritus und
Gas ermöglichen. Wir lassen hier einige Vergleichs-
resultate folgen:

Die Zubereitung von Frühstück, Mittag- und Abend-
essen für vier Personen erfordert, laut Aufzeichnungen
des Elektrizitätswerkes Uster, einen täglichen Strom-
verbrauch von durchschnittlich drei Kilowatt. Es ent-
spricht dies einer täglichen Ausgabe von 15 Cts. bei
einem Strompreis von 5 Cts. per Kilowattstunde wie

z. B. in Davos, 45 Cts. bei einem Strompreis von
15 Cts. per Kilowattstunde, wie in Uster und an andern
Orten, 90 Cts. bei einem Strompreis von 30 Cts. per
Kilowattstunde wie in Zürich bei Separatzähler. Bei
der doppelten Anzahl, von Personen vermehren sich diese

Kosten um 50—60 °/o. Für ein Mittagessen von 8 bis
10 Personen ist ein durchschnittlicher Stromverbrauch
von drei Kilowatt zu rechnen. In Davos werden auf
einem Hotel-Grill auf einmal z. B. 130 Beefsteqks in
der kurzen Zeit von 25 Minuten zubereitet, wobei sich

der Stromkonsum per Stück nicht ganz auf V» Cts.
kalkuliert. Für die Beheizung eines gewöhnlichen Wohn-
zimmers bedarf es ca. 1,2 Kilowatt per Stunde. Dies
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entfpridjt Bei einem Strompreis bon 5 ßts. einer
ftünblichen SluSgabe bon 6 ©ts. unb bei 15 ßts. einer
folgen bon 18 ßts.

Ohne ben Semeis führen gu motten, als märe bie
eteftrifche Heigung bom rein öfonomifdjen Stanbpunft
auS ben gemöhnliihenHeigungSarten borgugiehen, molten
mir mur tjerbortjeben, bafj bie eleltrifdjen §eij= unb
Hörapparate mit Segug auf ihren hhgieinifdjen SBert
unerreicht bafteljen. Sei biefen Apparaten geht fein
SerbrennungSprogefj bor fid), fie bebürfen alfo feines
SrennmaterialS, fie ftratjlen feine überftiiffige §i|e aus,
es entmidelt fid) fein Raud), es ftrömen feine ©afe
aus, eS entfielen feinertei Unreinlidjfeiten, mit einem
SBort, alte Unanneljmlichfeiten ber gemöhnlicfjen Neuerung
finb Befeitigt. @S gibt ©egenben, in benen bie Srenn*
materialien aufjerôrbentlid) teuer gu ftetjen fommen,
mährenb bie StuSnü^ung biSponibter SBafferfräfte gan^
billige Strompreife ermöglicht. Sin foldjen Orten ift
natürlich bie Sermertung eleftrifdjer ©nergie für Heig=
unbHochgmede höthft borteilljaft. Stetten mir uns nun
auf ben Soben normaler Serljältniffe, fo bemerfen mir,
bah, gnmal in Stäbten unb an inbuftrielten Orten,
bie ©epftogenheit immer mehr überhanb nimmt, gange
Häufer mit Sampf* ober SBarmmafferljeigungen gii ber*
fehen. Siefe §eijungSart hot bei nieberer Temperatur
gemifj ihre Sorgüge, inbem mährenb ber falten gahreS*
geit biefe ©entralanlagen fontinuierlidj im Setrieb ge*
hatten merben. Hammen aber bie UebergangSperioben,
bie fühlen grüh* unb Spätfommertage, bann fühlt man
hin* unb mieber baS Sebürfnis nach SBärme. Run
geht eS aber in folgen gälten fdjlechterbingS nicht an,
bie ©entraltjeijung in Setrieb gu fefjen, einmal nicht,
meit baS Stnljeigen allein einige Stunben in Slnfprud)
nähme, anberfeitS, meit bie einmal ermärmten Seiter
ben Sag über immer noch Söärme abgeben mürben,
mährenb man ihrer nicht mehr bebürfte. Ilm fidj biefer
Hätte gu ermehren, bebarf eS einer regulierbaren §eij=
üorridhtung mit fofortiger SetriebSfertigfeit unb ba ift
ber eteftrifche Ofen baS gmedmäfjigfte. Sehnlich berfjätt
eS fich mit ben Hocheinrichtungen. S03ir motten nicht
behaupten, bah überall, mo Strom borhanben ift, mit
Sorteit eteftrifch gefocht merben fönnte; immerhin ge*
ftattet fich bie Sache, mie bie öorftehenben Säten be*

roeifen, fdjon bei mittleren Strompreifen feineSmegS uit*
öfonomifd). SBerben übrigens bie Slnnehmlidjfeiten ber
eteftrifchen Hüdje in Setracht gegogen, fo taffen fid) auch
etmetdje ÜRehrfoften leicht überfehen.

Rieht meniger beliebt finb ferner bie eteftrifchen
Sügeteifen. Sa bon all ben eteftrifchen Heizapparaten
hat fich feiner in Öer Haushaltung fo rajch unb fo alt»
gemein eingebürgert mie biefeS, bem atiein fdjon mit
Rüc£fid)t auf feine Sorgüge in gefunbheitlid)er Segieljung
ber erfte fßreiS gebührt. Sie eteftrifchen Sügeteifen
oerbinben abfotute Reiulichfeit mit fortroährenber Se*
triebSfertigfeit unb ©efahrtofigfeit.

@S mürbe gu meit führen, rooEten mir Ijfec bie
anbeten fleinern unb gröhern Apparate alte aufgugählen,
melche fid) als äufjerft nii^tidhe Singe in bie HauSroirt*
fdjaft eingeführt haben. Set Hatatog einer f<hmeigerifd)en
girma, ber nach öen fßatenten Schinbter=Sennp arbeiten*
ben „©leftra" in 2Bäbert8meilbergeid)net beifpietsmeife elef*
trifdje Srennfcherenmärmer, gufcmärmer, Settroärmer jc.
Hurg, bie Stnmenbuug eleftrifdjer SBärme im Haushalt
ift aufjerorbentliä) bietfeitig; überall, mo Hontafte bor*
hanben finb, fönnen foldje Slpparätchen mit £eid)tigfeit
angefchtoffen merben.

Son grofjer Sebeutung ift bie eteftrifche Söärme
auch für Apparate hhgieittifdjen unb mebiginifchen gmedS,
mie inhalations* unb Steritifieraparate alter Slrt. SEBie

michtig eS ift, bie gefährlichen Spiritusapparate, mit
ihren fpegiett auf bie affigierten SltmungSorgane fchäblich
mirfenben SluSbiinftungen aus ben Hranfengimmern ber*
bannen gu fönnen, muh jebem Saien einleuchten.

Schließlich möchten mir noch gang befonberS barauf
hinmeifen, bah bie eteftrifche Sffiärme auf bem ©ebiete
ber gnbuftrie unb ber ©emerbe ein unbegrengteS Sin*
menbungSfetb gefunben hat. SBir begegnen in gabrifen,
mie im HIeingemerbe, gahEofen 9Rafd)inen, Slpparaten
unb Utenfilien, melche teils bei ber Sorbereitung bon
Rohmaterialien, teils bei ber Serbofifommnuug fertiger
gabrifate, teils bei ber gabrifation fetbft bienen, unb
je nach ihrer Ratur ftärferer ober fchmächerer SBärme
bebürfen. Sitte biefe feuerbebürftigen Stpparate in ben

gabrifen, gumat in fotchen, mo leicht entgünbtiche Stoffe
gur Serarbeitung fommen, bitben einen ©egenftanb per*
manenter ©efahr. Hein SBunber baher, menn bie gnbu*
ftrietten immer mehr gur Ru|barmachung eleftrifdjer
SBätme fdjreiten.

Rtit bem ©leftrijitcitSwerf Sepiau an ber Stare finb
llnterhanbluugen im ©auge über bie grage ber SBeiter*
führung ihrer Stromleitung Bis nach 5ßfäffifon. SereitS
follen einige gnbuftriette geneigt fein, auf etma 300 PS
gu abonnieren unb ihre Sampfanlagen bloS noch al3
Referben meiterbeftehen gu taffen. Sie fßferbefraft mürbe
angeblich gu bem befcheibenen fßreife bon 170—190 gr.
abgegeben.

Sie Sermalluttg beê ©teftrijitâtëmerïeS Sittorf hat
in feiner legten Sifpng einftimmig bie Sergröfjerung
beS SBerfeS in StuSficht genommen! Surd) Sertegung
ber Hraftantage nach Srügg foEt eine Hraftbermehrung
bon 600 PS gemonnen merben, mobon 100 PS borab
für bie ©ottharbbahn in ©rftfetb beftimmt finb. Sürth
bie Hraftbermehrung geminnt auch baS Sramprojeft,
baS bei gegenroärtigen Serhättniffen nicht mehr gu ber*
mirftichen märe, an Slu8fid)ten, unb eS bietet eine folche
Sergröfjerung ber ©egenb auch ßa^aftSchancen an*
berer Ratur. greitich muh ein beträchtliches Obligationen«
fapitat aufgebracht merben, both haben fich öie StuS*

fichten tgefür gebeffert. Sie ©teftrigitätsmerfe haben
mieber an Hrebit gemonnen. SergröherungSprojeft unb
Sertrag mit ber ©ottharbbahn betreffenb Lieferung bon
Sicht ùnb Hraft nach Srftfelb bebürfen natürlich ber
©enehmigung ber ©eneratoerfammtung.

SluS Slubermatt. 3n ben legten groei Rummern ber
„®ottharb*ißoft" mirb baS eteftrifche £id)tprophe*
geit, metcheS fomohl für baS Shat Urfern, als auch für
bie grembeniubuftrie fehr. gu begrüben ift. Sin ©elb
unb Söafferfraft fehlt eS nicht, nur am guten SSillen
bei eingelnen SBirten. ©inige Hoteliers geljen aber mit
biefem fßrojeft energifch bormärtS unb julegt fommt
nod) bie fd)on längft erfeljnte Schöllenen Sahn.

©leftrigitätSwerf fßruntrut. Sorlefeten Sonntag hat
fid) bie ©efellfchaft für bie eteftrifche Seteudjtung unb
Hrafttieferung für fßruntrut befinitib fonftituiert. Sie
Saufirma groté & SB eft er ma un ift mit ber SluS*

führung beS Unternehmens beauftragt morben. SiS
1. Oftober 1902 foE baS SBerf in Setrieb gefegt merben
fönnen. SaS SBafferroerf hiefür befinbet fich befanntlid)
am Soubs.

Schieiteitlofe eteftrifche Strahenbahiteti. 3n ber

„HöEe" in RabolfgeE hat unlängft unter bem Sorfifee
beS Herrn be SSöuiEe bon RidelShaufen eine Serfammlung
getagt, um ben Sau einer eteftrifchen Strafjenbahn ohne
Sd)ienengeleife bon Rabolfgell über bieHöri bis
Stein unb Slnfchluh oon Sohlingen gu befprechen. Sin
ber Seratung beteiligten fid) bie He^en Saron bon
Sobman gu Sobman, fßräfibent ber I. babifdjen Stänbe*
fammer, bie Sürgermeifter 9RatteS*RabolfgeE, gritfd)i»
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entspricht bei einem Strompreis von 5 Cts. einer
stündlichen Ausgabe von 6 Cts. und bei 15 Cts. einer
solchen von 18 Cts.

Ohne den Beweis führen zu wollen, als wäre die
elektrische Heizung vom rein ökonomischen Standpunkt
aus den gewöhnlichen Heizungsarten vorzuziehen, möchten
wir mur hervorheben, daß die elektrischen Heiz- und
Kochapparate mit Bezug auf ihren hygieinischen Wert
unerreicht dastehen. Bei diesen Apparaten geht kein

Verbrennungsprozeß vor sich, sie bedürfen also keines
Brennmaterials, sie strahlen keine überflüssige Hitze aus.
es entwickelt sich kein Rauch, es strömen keine Gase
aus. es entstehen keinerlei Unreinlichkeiten, mit einem
Wort, alle Unannehmlichkeiten der gewöhnlichen Feuerung
sind beseitigt. Es gibt Gegenden, in denen die Brenn-
Materialien außerordentlich teuer zu stehen kommen,
während die Ausnützung disponibler Wasserkräfte ganz
billige Strompreise ermöglicht. An solchen Orten ist
natürlich die Verwertung elektrischer Energie für Heiz-
und Kochzwecke höchst vorteilhaft. Stellen wir uns nun
auf den Boden normaler Verhältnisse, so bemerken wir,
daß, zumal in Städten und an industriellen Orten,
die Gepflogenheit immer mehr überHand nimmt, ganze
Häuser mit Damps- oder Warmwasserheizungen zû ver-
sehen. Diese Heizungsart hat bei niederer Temperatur
gewiß ihre Vorzüge, indem während der kalten Jahres-
zeit diese Centralanlagen kontinuierlich im Betrieb ge-
halten werden. Kommen aber die Uebergangsperioden,
die kühlen Früh- und Spätsommertage, dann fühlt man
hin- und wieder das Bedürfnis nach Wärme. Nun
geht es aber in solchen Fällen schlechterdings nicht an,
die Centralheizung in Betrieb zu setzen, einmal nicht,
weil das Anheizen allein einige Stunden in Anspruch
nähme, anderseits, weil die einmal erwärmten Leiter
den Tag über immer noch Wärme abgeben würden,
während man ihrer nicht mehr bedürfte. Um sich dieser
Kälte zu erwehren, bedarf es einer regulierbaren Heiz-
Vorrichtung mit sofortiger Betriebsfertigkeit und da ist
der elektrische Ofen das zweckmäßigste. Aehnlich verhält
es sich mit den Kocheinrichtungen. Wir wollen nicht
behaupten, daß überall, wo Strom vorhanden ist, mit
Vorteil elektrisch gekocht werden könnte; immerhin ge-
staltet sich die Sache, wie die vorstehenden Daten be-

weisen, schon bei mittleren Strompreisen keineswegs un-
ökonomisch. Werden übrigens die Annehmlichkeiten der
elektrischen Küche in Betracht gezogen, so lassen sich auch
etwelche Mehrkosten leicht übersehen.

Nicht weniger beliebt sind ferner die elektrischen
Bügeleisen. Ja von all den elektrischen Heizapparaten
hat sich keiner in der Haushaltung so rasch und so all-
gemein eingebürgert wie dieses, dem allein schon mit
Rücksicht auf seine Vorzüge in gesundheitlicher Beziehung
der erste Preis gebührt. Die elektrischen Bügeleisen
verbinden absolute Reinlichkeit mit fortwährender Be-
triebsfertigkeit und Gefahrlosigkeit.

Es würde zu weit führen, wollten wir hier die
anderen kleinern und größern Apparate alle aufzuzählen,
welche sich als äußerst nützliche Dinge in die Hauswirt-
schaft eingeführt haben. Der Katalog einer schweizerischen
Firma, der nach den Patenten Schindler-Jenny arbeiten-
den „Elektra" in Wädensweil-Verzeichnet beispielsweise elek-

irische Brennscherenwärmer, Fußwärmer, Bettwärmer zc.

Kurz, die Anwendung elektrischer Wärme im Haushalt
ist außerordentlich vielseitig; überall, wo Kontakte vor-
Handen sind, können solche Apparätchen mit Leichtigkeit
angeschlossen werden.

Von großer Bedeutung ist die elektrische Wärme
auch für Apparate hygieinischen und medizinischen Zwecks,
wie Inhalations- und Sterilisieraparate aller Art. Wie

wichtig es ist, die gefährlichen Spiritusapparate, mit
ihren speziell auf die affizierten Atmungsorgane schädlich
wirkenden Ausdünstungen aus den Krankenzimmern ver-
bannen zu können, muß jedem Laien einleuchten.

Schließlich möchten wir noch ganz besonders daraus
hinweisen, daß die elektrische Wärme auf dem Gebiete
der Industrie und der Gewerbe ein unbegrenztes An-
wendungsfeld gefunden hat. Wir begegnen in Fabriken,
wie im Kleingewerbe, zahllosen Maschinen, Apparaten
und Utensilien, welche teils bei der Vorbereitung von
Rohmaterialien, teils bei der Vervollkommnung fertiger
Fabrikate, teils bei der Fabrikation selbst dienen, und
je nach ihrer Natur stärkerer oder schwächerer Wärme
bedürfen. Alle diese feuerbedüritigen Apparate in den

Fabriken, zumal in solchen, wo leicht entzündliche Stoffe
zur Verarbeitung kommen, bilden einen Gegenstand per-
manenter Gefahr. Kein Wunder daher, wenn die Indu-
striellen immer mehr zur Nutzbarmachung elektrischer
Wärme schreiten.

Mit dem Elektrizitätswerk Beznau an der Aare sind
Unterhandlungen im Gange über die Frage der Weiter-
führung ihrer Stromleitung bis nach Psäsfikon. Bereits
sollen einige Industrielle geneigt sein, auf etwa 300
zu abonnieren und ihre Dampfanlagen blos noch als
Reserven weiterbestehen zu lassen. Die Pferdekraft würde
angeblich zu dem bescheidenen Preise von 170—190 Fr.
abgegeben.

Die Verwaltung des Elektrizitätswerkes Altorf hat
in seiner letzten Sitzung einstimmig die Vergrößerung
des Werkes in Aussicht genommen! Durch Verlegung
der Kraftanlage nach Brügg soll eine Kraftvermehrung
von 600 gewonnen werden, wovon 100 vorab
für die Gotthardbahn in Erstfeld bestimmt sind. Durch
die Krastvermehrung gewinnt auch das Tramprojekt,
das bei gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr zu ver-
wirklichen wäre, an Aussichten, und es bietet eine solche

Vergrößerung der Gegend auch Zukunstschancen an-
derer Natur. Freilich muß ein beträchtliches Obligationen-
kapital aufgebracht werden, doch haben sich die Aus-
sichten hiesür gebessert. Die Elektrizitätswerke haben
wieder an Kredit gewonnen. Vergrößerungsprojekt und
Vertrag mit der Gotthardbahn betreffend Lieferung von
Licht und Kraft nach Erstfeld bedürfen natürlich der
Genehmigung der Generalversammlung.

Aus Andermatt. In den letzten zwei Nummern der
„Gotthard-Post" wird das elektrische Licht prophe-
zeit, welches sowohl für das Thal Ursern, als auch für
die Frembenindustrie sehr, zu begrüßen ist. An Geld
und Wasserkraft fehlt es nicht, nur am guten Willen
bei einzelnen Wirten. Einige Hoteliers gehen aber mit
diesem Projekt energisch vorwärts und zuletzt kommt
noch die schon längst ersehnte Schöllenen-Bahn.

Elektrizitätswerk Pruntrut. Vorletzten Sonntag hat
sich die Gesellschaft für die elektrische Beleuchtung und
Kraftlieferung für Pruntrut definitiv konstituiert. Die
Baufirma F rot 6 ck West ermann ist mit der Aus-
führung des Unternehmens beauftragt worden. Bis
1. Oktober 1902 soll das Werk in Betrieb gesetzt werden
können. Das Wasserwerk hiesür befindet sich bekanntlich
am Doubs.

Schienenlose elektrische Straßenbahnen. In der

„Hölle" in Radolfzell hat unlängst unter dem Vorsitze
des Herrn de Wuille von Rickelshausen eine Versammlung
getagt, um den Bau einer elektrischen Straßenbahn ohne
Schienengeleise von Radolfzell über die Höri bis
Stein und Anschluß von Bohlingen zu besprechen. An
der Beratung beteiligten sich die Herren Baron von
Bodman zu Bodman, Präsident der I. badischen Stände-
kammer, die Bürgermeister Mattes-Radolfzell, Fritschi-
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93öt)cingen, fomie bie 93ürgerttteifter fämtlidßer £jöri=
gemeinben unb ein SRitglieb beS ©tabtrateS üon ©tein
am fRBein. 3n ber S3efpredßung, Bei ber fidß allgemeine
©pmpatBie mit bem fßlane gu erfennen gaB, mürbe aucß
bec Slnfdßluß ber 53aßn nacß Steißlingen üBer ©Öhringen
angeregt. 3n ein Komitee für bie 33orarbeiten mürben
gemäht; bie Herren be 2öuit(e=fRidelSBaufen, S3ürger=
meifter SRatteS»9ïabolfgeII, ©emei nberat 5Duttïe= Deßningen,
bie Sîûrgermeifter üon §orn, SBangen unb Solingen
unb 2)r. $ornung in SRarbacß.

SRorcoui'S 9Serfttd)e. ^Die SR emporter „©teftrical
SReüiero" üeröffentlidßt ein SCelegramm üon SRarconi
aus Sîeufunblanb, bas Beeidetet, baß bie ©ignale üon
Snglanb genau mie gefdßidt angefommen feien unb jeber
Srrtum auSgefcßloffen fei. £ent „Söureau Saffan" mirb
ferner aus 92em^g)orÊ geinelbet: ®ie Slnglo Sltnerican
©able ©ompant) Bat gientlidß atleS bemiOigt, maS SRar»
coni münfdßt. ©ie erlaubt ißm, im gcüßiaßr feine
Arbeit gu Beginnen, unb üerlangt nur eine tieine Slb=

gäbe für jebe gefdßäftlidße Stacßridßt, bie er feßidt, eBe

bas SOîortopol ber ©efeHfcßaft abläuft. SRarconi Bat
©runb gur Slnrtaßme, baff bie ^Regierung üon S2eufunb=
lanb mit ßßamberlain megen ©tridßtung einer braßt»
lofen Selegraplßenftationen in ©t. ZoßnS üerBanbelt, mit
SRüdfidjt auf bie große 33ebeutung, bie SRarconi'S ©ßftem
für bie ©inßeit unb bie SSerteibigung be? BritifcBen
SReidßeS Bat.

berliner UcbcituncßiutgSanftalt für cleftvifctjc Stillagen.
S i üielen fatten ift bie mangelhafte Snftanbßaltung
unb Slnorbnung einer eleftrifcßen Slnlage, fomie bas
falfdje Singeigen ber Zäßlapparate bie Ürfadße großer
iüerlufte für bie S3efißer. 5)ie S3canbfd>äben, bie iüd)t
feiten bttrcB Kurgfdjluß entfteßen, finb meift auf 3n=
ftanationSfeßler gurüdgufüßren. ©lettrifcße Slnlagen für
Seleucßtung ober Kraftübertragung bergen bei unfaeß»
gemäßer SluSfüßrung, maugelßaftem betrieb ober audß

burdß allmäßlicße Slbttußung immer nobB feBr große
$euerS= unb SebeuSgefaßc in fiçB- Unb meint aucB

foleße SRängel ber Slnlagen unmittelbare ©efaßr ober
eine ©etriebsfiörung noeß nidßt ßerüorrufen, fo tonnen
fie bocB bie SeiftungSfäßigfeit beeinträdßtigen unb bamit
bie Koften für gelieferte Sleftrigität erBöBert. Stießt nur
ber geuerfidßerßeit megen, fonbern audß als ©emäßr
für bie üotle SluSnußung beS gu begaBlenben ©tromeS
ift iebern einfießtigen Q3efißer einer eleftrifbBen Sidßt» unb
Kraftanlage unparteiifeße Slbnaßme unb regelmäßig
tüieberteßrenbe SReüifion, mie fie fid) g. S3, bei Sampf»
teffeln bemäBrt Bat, miütommen. ©o übernimmt audB
ber berliner SßrüfungS» unb UebermadßungS»Slnftalt für
eleftrifdße Slnlagen, um üollftänbig unparteiifdB fein gu
tonnen, meber bie öieferuitg nod) bie ^Reparatur elef»

trifdßer Slnlagen. ©ie führt aber auS: 1 bie fßrüfung
unb Uebermadfung etettrifdjer Slnlagen aller Slrt auf
Oefonomie, 33etrie'bS» uttb greuerfidßerßeit, nad) bert 93or=

fdhriften beS SSerbanbeS beutfdtjer ©lettrotedßnifer unb
beutfdBer Sßriüat=geuer=ä3erficBerungSgefeIIfdßaften, fomie
»ad) ettoaigen örtlidBen ober iianbe3=fßoligeiperorbnungen;
2. bie SluSarbeitung üon fßrojetten unb SRenlabilitätS»
berecBnungen ; 3. bie S3egutadBtung üon Sntmiirfen unb
unb KoftenanfdBlägen für elettrifd)e £idBt= unb Kraft=
anlagen; 4. bie (Srteilung üon fRatfdjlägen auf eleftro=
tecBnifcBem unb eleftrodBemifcBen (galüanotedBnifcBem)
©ebiete. ®ie Slnftalt Bat, ba fie mit regelmäßig mieber*
teljrenben fReüifion^gebüBren reeßnen tann, einen îarif
fuit feBr niebrigen ©äßen angenommen, unb ftellt fidB

freimillig unter beBörblidje SluffidBt, bamit für neutrale
unb georbnete @efdBäft3füBrung ©emäßr gegeben fei.
Sllleê näBere ift erBältlid) burd) bie berliner fßrüfuttg8=
unb Uebermadßungganftalt für elettrifdße Slnlagen, ©erlin,
^alpinftraße 14.

'

ßalcium-ßarbib. StadB ber „SR. SUlg. 3tg." begann
ber fRing ber mitteleuropäiftBen Sarbibroerfe feine
SBätigteit ntit einer außerorbentlicBen fßreiSfteigerung
beê Sarbibë. ®ie SSerfaufëftelïe Stürnberg notiert fegt
©arbib mit 35 SR. für ben Soppelgetttner ab SRündjen
gegen SRf. 18. 20 in biefem grüBfaBr.

Urlwti#- tt«ï> girf«irtttt0örubn'tt'd0tt«0tn.
Oluttll^s DrigtnaüaRitteltuitflen.) giacfibruif a«6oten.

SReiiüaute ber tpriftfatbolifcfien Siedle in ®remHen. ©rb=, 2Jîaurer=
unb Stmmerarbeiten an 3ecter in %endjen ; SBerpu^, 6enient=,
@ipfer= unb aJîalerarbeiten an 9t. ©renken, unb f?. 2öliger=
3ennl), 33afel ; ©ranitlieferung an ©ranittoerf ©urtneHen ; Snnftftein=
liefetung an Stübeli^robft, ©olotliurn ; ©penglerarbeiten an
©utter in ©rendien ; ®adf)be<ferarbeiten an f?ret), ©olotburn ; @ctimiebe=

arbeiten an 3. SRatter, ©rendjen ; ©ebtofferarbeiten an grauenfelber,
©rendien ; ©djrcinerarbciten an 3. ©djlnab unb spontpanin, ©renken ;

Sir^enfenfter an 9toettinger, 3ürtd).
©djulliaitdbau ülffoltern bei 3'ütd). ©ibferarbeiten an ©cpmibt

u. ©ötine, Sitricf) III ; ©laferarbeiten an 3- C?tu£)rer, 3üric£) V ;
©dbreinerarbeiten an ®. Steumeier, 3ürid) IV ; ©ebtofferarbeiten an
2t. ©ünttjart, Oerlifon ; lïïîàlerarbetten an 3. Sffiibnter, Qüritb V ;

fflefcblägelieferung an yübtffietjennann, I» sparquefarbeiten
tnerben fpäter bergeben.

©rftettiing beb öetonfunbamented juin neuen ©aebebiilter int
©adtuerle Sem an bie gitma iöaumann u. .§anni in 23ern.

£rottoirnnlage an ber iöabnbofftrnfjc in ®ifd)ofbseI(. ©ämtlicbe
2lrbeiten an ®. ©tuefi, SSauunternetimer, 23if<bof«jeit.

Sieferttng bon 1500 ©titd fOtardifteinen fUr bie ©emeinbe iliagaj
an 3- IP. Sltttmerntann, ©teinbauer, 9Rel8.

2lft)I= unb ©pitatanlage bed Sreifeb söergell in Pin, 3Raurer-,
S3erpub= unb ©ranitfteinbauerarbeiten an ©omaini u. ©o. in ©pino.

Siefetmio boit ^ragballen unb 3orèëeifen für S. fieutenegger,
3intnternieifter, $ndlen=©d|önl)0ljcrdttieilen (Xburgau) an ®cbrunner=
Jgodjreutjner, ®t. ©allen, pliate ItBeinfctbcn.

titë'feffi farat ffeueritngdeinriditung für bie SäfereigefeUfdjaft
3oBbriitf (töern). SäStrffi an $r. ©erber, Sangnau ; ©inmauerung
be« tefftë nnb geuertoert» an ©br. SooSli, ÜJiaurenneifier, 9tüeg8au=
fdbacben.

Sîiiéleffi faint geuernierf für bie Säfercigefeltfdjaft @rij bei S(wn.
Sästeffi an ©erber, Üangitau ; geuermert an SDtofer, ©dbwarjenegg.

SBaffetberforgiing 3üietfimmen. ©rfteltung beS 9teferboir8 an
Jörunfd)rtit)ter it. gmtiger, S3auunternebntung in ©piej.

|tiv umiliinMrrijat ifonhuwoni.
(©ingefanbt.)

SBir ftimmen bem diufenber üollftänbig bei, menn
er auf biefem ©ebiete ©egenfeitigïeit üerlangt. @3 ift
ungered)t, üom Sîadibar bie ûorgugêmeife SSermenbung
ein'BeimifdBer Slrtifel gu bedangen unb bann felbft ans
SluSlanb gu gelangen, fobalb man etmaS gu hergeben
Bat, nur megèn geringfügigen fßreisbiffereitgen, bie beim

ttäBeren S"f®^n gemöBniidB noeß burcB bie Qualität
ber Sieferung auSgeglidBen merben. SBir mödBten im
SlnfdBluß an biefeS &Bema ei» ^abrifat befonberS Bec»

üorBeben, baS üon ber auSmärtigen Kordurreng ftar!
gu leiben Bat. ®S finb baS bie §eigöfen. UDiefe

merbett notB in großer gaBl eingeführt, obmoBl fie
burdBmeg meniger gut finb, als bie in ber ©djmeig
fabrigierten. ®ie fdijmeigerifcBen gabrifate finb nun uidjt
nur gut, fonbern aud) OerBältniSmäßig billig, menn man
bie ©olibität unb bie SluSftattung in SetradBt gießt.
SRan foK einmal bie importierten fÇabrifate mit ben

unfrigen üergleidjen, namentlidß aud) Bi»fidßtli$ ißcer

SeiftungSfäßigteit, SBärmeauSnußung ic. unb man mirb
bie Ueberlegenßeit unfererer fÇabritate unfißmer lonfta»
tieren fönnen. @S fißeint bem ©infenber gmedmäßtg

gu fein, fdßon jeßt auf biefeS gaftum Bm^umeifen, mit
bem ©rfutßen, ßiec bie einBeimifdBe Snbuftrie gu feßüßen

unb nicht gu marten, bis mir neue frembe Zolltarife
Baben.
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Böhringen, sowie die Bürgermeister sämtlicher Höri-
gemeinden und ein Mitglied des Stadtrates von Stein
am Rhein. In der Besprechung, bei der sich allgemeine
Sympathie mit dem Plane zu erkennen gab, wurde auch
der Anschluß der Bahn nach Steißlingen über Böhringen
angeregt. In ein Komitee für die Vorarbeiten wurden
gewählt; die Herren de Wuille-Rickelshausen, Bürger-
meisterMattes-Radolfzell, Gemei nderat Duttle- Oehningen,
die Bürgermeister von Horn, Wangen und Bohlingen
und Dr. Hornung in Marbach.

Marconi's Versuche. Die New-Iorker „Elektrical
Review" veröffentlicht ein Telegramm von Marconi
aus Neusundland, das berichtet, daß die Signale von
England genau wie geschickt angekommen seien und jeder
Irrtum ausgeschlossen sei. Dem „Bureau Lassan" wird
serner aus New-Iork gemeldet: Die Anglo American
Cable Company hat ziemlich alles bewilligt, was Mar-
coni wünscht. Sie erlaubt ihm, im Frühjahr seine
Arbeit zu beginnen, und verlangt nur eine kleine Ab-
gäbe für jede geschäftliche Nachricht, die er schickt, ehe
das Monopol der Gesellschaft abläuft. Marconi hat
Grund zur Annahme, daß die Regierung von Neusund-
land mit Chamberlain wegen Errichtung einer draht-
losen Telegraphenstationen in St. Johns verhandelt, mit
Rücksicht auf die große Bedeutung, die Marconi's System
für die Einheit und die Verteidigung des britischen
Reiches hat.

Berliner Ncberwachungsanstalt für elektrische Anlagen.

I l vielen Fällen ist die mangelhafte Instandhaltung
und Anordnung ciner elektrischen Anlage, sowie das
falsche Anzeigen der Zählapparate die Ursache großer
Verluste für die Besitzer. Die Brandschäden, die nicht
selten durch Kurzschluß entstehen, sind meist auf In-
stallationsfehler zurückzuführen. Elektrische Anlagen sür
Beleuchtung oder Kraftübertragung bergen bei unsach-
gemäßer Ausführung, mangelhaftem Betrieb oder auch
durch allmähliche Abnutzung immer noch sehr große
Feuers- und Lebensgefahr in sich. Und wenn auch
solche Mängel der Anlagen unmittelbare Gefahr oder
eine Betriebsstörung noch nicht hervorrufen, so können
sie doch die Leistungsfähigkeit beeinträchtigen und damit
die Kosten für gelieferte Elektrizität erhöhen. Nicht nur
der Feuersicherheit wegen, sondern auch als Gewähr
für die volle Ausnutzung des zu bezahlenden Stromes
ist iedem einsichtigen Besitzer einer elektrischen Licht- und
Kraftanlage unparteiische Abnahme und regelmäßig
wiederkehrende Revision, wie sie sich z. B. bei Dampf-
kesseln bewährt hat, willkommen. So übernimmt auch
der Berliner Prüfungs- und Ueberwachungs-Anstalt für
elektrische Anlagen, um vollständig unparteiisch sein zu
können, weder die Lieferung noch die Reparatur elek-

irischer Anlagen. Sie führt aber aus: 1. die Prüfung
und Ueberwachung elektrischer Anlagen aller Art auf
Oekonomie, Betriebs- und Feuersicherheit, nach den Vor-
schriften des Verbandes deutscher Elektrotechniker und
deutscher Privat-Feuer-Versicherungsgesellschaften, sowie
nach etwaigen örtlichen oder Landes-Polizeiverordnungen;
2. die Ausarbeitung von Projekten und Renlabilitäts-
berechnungen; 3. die Begutachtung von Entwürfen und
und Kostenanschlägen für elektrische Licht- und Kraft-
anlagen; 4. die Erteilung von Ratschlägen auf elektro-
technischem und elektrochemischen (galvanotechnischem)
Gebiete. Die Anstalt hat, da sie mit regelmäßig wieder-
kehrenden Revisionsgebühren rechnen kann, einen Tarif
mit sehr niedrigen Sätzen angenommen, und stellt sich

freiwillig unter behördliche Aussicht, damit für neutrale
und geordnete Geschäftsführung Gewähr gegeben sei.
Alles nähere ist erhältlich durch die Berliner Prüfungs-
und Ueberwachungsanstalt für elektrische Anlagen, Berlin,
Calvinstraße 14.

'

Calcium-Carbid. Nach der „M. Allg. Ztg." begann
der Ring der mitteleuropäischen Carbidwerke seine

Thätigkeit mit einer außerordentlichen Preissteigerung
des Carbids. Die Verkaufsstelle Nürnberg notiert jetzt
Carbid mit 35 M. für den Doppelzentner ab München
gegen Mk. 18. 20 in diesem Frühjahr.

Arbetts- «nd Liefernngsübertvagungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Neubaute der christkatholische» Kirche in Grenchen. Erd-, Maurer-
und Zimmerarbeiten an F. Jecker in Grenchen; Verputz-, Cement-,
Gipser- und Malerarbeiten an R. Wyß, Grenchen, und F. Löliger-
Jenny, Basel; Granitlieferung an Granitwerk Gnrtnellen; Kunststein-
lieferung an Stüdeli-Probst, Solothurn; Spenglerarbeiten an F.
Suiter in Grenchen ; Dachdeckerarbeiten an Frey, Solothurn ; Schmiede-
arbeiten an I. Matter. Grenchen; Schlosserarbeiten an Frauenfelder,
Grenchen; Schreincrarbeiten an F. Schwab und Pompanin, Grenchen;
Kirchenfcniter an Roettinger, Zürich.

Schulhausbau Afsoltern bei Zürich. Gipserarbeiten an Schmidt
u. Söhne, Zürich III; Glaserarbeiten an I. Fluhrer, Zürich V;
Schreinerarbeiten an G. Neumeier, Zürich IV; Schlosserarbeiten an
A. Günthart, Oerlikon; Malerarbeiten an F. Widmer, Zürich V;
Beschlägeliefernng an Zitt-Weyermann, Zürich I; Parguetarbeiten
werden später vergeben.

Erstellung des Betonfuiidamcntes zum neuen Gasbehälter im
Gaswerke Bern an die Firma Baumann u. Hänni in Bern.

Trottoiranlage an der Bahnhofstraße in Bischofszell. Sämtliche
Arbeiten an E. Stuckt, Bauunternehmer, Bischofszell.

Lieferung von 15VII Stück Marchsteinen für die Gemeinde Ragaz
an I. P. Zimmermann, Steinhaner, Mels.

Asyl- und Spitalaulage des Kreises Bergell in Flin. Maurer-,
Verputz- und Granitstein hauerarbeiten an Somaini u. Co. in Spino.

Lieferung von Tragbalken «nd Zorsseisen sür K. Leutenegger,
Zimmernieistcr, Haslen-Schönholzcrsweilen (Thurgau) an Debrunner-
Hochreutjner, St. Gallen, Filiale Weinfelden.

Käskessi samt Feuerungseinrichtung sür die Käsereigescllschaft
Zollbrück (Bern). KäSkcssi an Fr. Gerber, Langnau; Einmauerung
des Kessis und Feuerwerks an Chr. Loosli, Maurermeister, Rüegsau-
schache».

Käskessi samt Feuerwerk für die Käsereigescllschaft Eriz bei Thun.
Käskessi an Gerber, Langnau; Feuerwerk an Moser, Schwarzenegg.

Wasserversorgung Zweisimmeu. Erstellung des Reservoirs an
Brunschwyler u. Frutiger, Baunnternehmung in Spiez.

Zur ausländischen Konkurrenz.
(Eingesandt.)

Wir stimmen dem Einsender vollständig bei, wenn
er auf diesem Gebiete Gegenseitigkeit verlangt. Es ist

ungerecht, vom Nachbar die vorzugsweise Verwendung
einheimischer Artikel zu verlangen und dann selbst ans
Ausland zu gelangen, sobald man etwas zu vergehen
hat, nur wegen geringfügigen Preisdifferenzen, die beim

näheren Zusehen gewöhnlich noch durch die Qualität
der Lieferung ausgeglichen werden. Wir möchten im
Anschluß an dieses Thema ein Fabrikat besonders her-
vorheben, das von der auswärtigen Konkurrenz stark

zu leiden hat. Es sind das die Heizöfen. Diese
werden noch in großer Zahl eingeführt, obwohl sie

durchweg weniger gut sind, als die in der Schweiz
fabrizierten. Die schweizerischen Fabrikate sind nun nicht

nur gut, sondern auch verhältnismäßig billig, wenn man
die Solidität und die Ausstattung in Betracht zieht.
Man soll einmal die importierten Fabrikate mit den

unsrigen vergleichen, namentlich auch hinsichtlich ihrer
Leistungsfähigkeit, Wärmeausnutzung:c. und man wird
die Ueberlegenheit unsererer Fabrikate unschwer konsta-

tieren können. Es scheint dem Einsender zweckmäßig

zu sein, schon jetzt auf dieses Faktum hinzuweisen, mit
dem Ersuchen, hier die einheimische Industrie zu schützen

und nicht zu warten, bis wir neue fremde Zolltarife
haben.
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